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Next Level Integration GmbH 

Softwarehersteller, Wartung 

Cloud Service, Installation vor Ort 

Beratung, Einführungsprojekte, Support 

 

Becker Büttner Held Consulting AG 

Unterstützung bei der Konzeption der Lösung 

Beratung 

 

ENERGY4U GmbH, CONVISTA CONSULTING AG 

Entwicklungspartner von Next Level Integration für 
die Level 2 Lösung für SAP  (weitgehende Automatisierung durch 
SAP Integration) 

Beratung, Installation vor Ort, Einführungsprojekte, Support 

Wer macht was: 
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EEG Förderungsmechanismen sind komplex und werden sehr oft 
geändert 

Vergütungsermittlung  ist nicht einfach über Tarife abzubilden 

regulierte, elektronische Marktkommunikation ab 1.10.2013  

Derzeit oft hohe Fehleranfälligkeit der Prozesse und keine 
Validierungen der erfassten und ermittelten Daten 

Reporting und Meldungen oft nicht zentralisiert 

zentrale Überwachung der Schnittstellen (z.B. externes EDM) und 
der Marktkommunikation 

Abbildung zusätzlicher Prozesse: HKNR, Ermittlung 
Abschaltreihenfolgen,.. 

 

Motivation 
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Marktkommunikation  

Marktprozesse für Einspeisestellen (Strom), HKNR 

Vergütungsermittlung 

Reporting und Meldungen  

Stammdaten 

Einspeisemanagement 

Abschaltreihenfolgen, Einspeisemanagement und  
Härtefallvergütung 

Fileschnittstellen EDM, Buchhaltung, Gerätemanagement 

Anbindung SAP IS-U („Level 2 Lösung“) 

 

Lösungsumfang 
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Lösungsübersicht - Architektur 

next-level-integration.com | b2b by practice 

B2B 
(Marktkommunikation) 

EEG Management 
(Stammdaten, 

Prozesse, Schnittstellen) 
EDM 

Geräteverwaltung 

Buchhaltung 

Level1 Lösung 

Keine Onlinekopplung – Upgrade auf Level2 einfach möglich 

Fileschnittstellen (CSV, EDIFACT) 

Sofort verfügbar (Cloud – on Premise) 
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Lösungsübersicht - Architektur 
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B2B 
(Marktkommunikation) 

EEG Management 
(Stammdaten, 

Prozesse, Schnittstellen) 
EDM 

Geräteverwaltung 

Buchhaltung 

Level2 Lösung 

Kopplung über Schnittstellen (WebServices oder SAP Schnittstellen) 

Sehr hoher Automationsgrad 

Kurze Einführungszeit 
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Bitte Preistabelle bei sklose@next-level-integration.com  anfragen 

Variante 1: Klassische Lizenz + Wartung: ab 15.000ϵ 

Variante 2: Cloudlösung: ab 1.200ϵ pro Monat 

Variante 3:  vor Ort Installation mit Softwaremiete: ab 900ϵ pro Monat 

Das Pricing besteht aus einem Grundpreis und einem Faktor, der sich nach der 
Anzahl der EEG Zählpunkte richtet. 

Z.B. <=1000 EEG ZP: Faktor = 1 

Z.B.  > 4000 EEG ZP und <= 8000 EEG ZP Faktor = 1,6 

 

 

 

 

Pricing 
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Anzahl EEG ZP Faktor 

1000 1 

2000 1,2 

4000 1,4 

8000 1,6 

16000 1,8 

32000 2 

64000 2,2 

128000 2,4 
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SAP IS-U-Anbindung für das Modul Marktkommunikation  

next-level-integration.com | b2b by practice 

Level 2: Funktionsumfang des ENERGY4U Lösungspakets 
ς Anbindung an SAP IS-U zum FESTPREIS 

Automatisierte Identifikation der Einspeisestelle 

Prüfung des Versorgungsszenarios an der Einspeisestelle 

Abbildung von virtuellen Zählpunkten, Zählpunktbeziehungen und erweiterten 
Stammdaten für Einspeisestellen 

Bereitstellung aller Stammdateninformationen zur automatischen Generierung von 
Antwortnachrichten im Frontend 

Sachbearbeiterinformation nach erfolgreich durchgeführter Prozessabwicklung zum 
Umbau der Stammdaten an den betroffenen Zählpunkten 

 

Individuelle Erweiterung und automatisierter Umbau der Stammdaten auf Basis 
einer Projektlösung möglich 
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Level 2: Funktionsumfang des ConVista Lösungspakets 

ς Anbindung an SAP IS-U Billing & Invoicing zum FESTPREIS 

Vollständige Integration der Vergütungsermittlung aus dem  
EEG Management in den Standard SAP IS-U Abrechnungsprozess 

Einspeisemengenermittlung über das Standardverfahren 
innerhalb der SAP IS-U Abrechnung 

Vergütungskategorienscharfe Rechnungsstellung und statistische Fortschreibung im 
SAP IS-U Abrechnungsbeleg – Grundlage eines detaillierten Vergütungsreportings 

Sicherstellung der Identität von Rechnungsstellung und  
EEG-Meldungen an den vorgelagerten Netzbetreiber 

Einbindung der Vergütungsermittlung über Varianten im SAP IS-U 
Abrechnungsschema – keine Ausprägung von UserExits nötig 

 

Die individuelle Anpassung an die Tarifierungsnomenklatur und kundeneigene 
statistische Fortschreibung ist auf Basis einer Projektlösung möglich 

SAP IS-U-Anbindung für das Modul Vergütungsermittlung 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Quelle: BDEW –“Die Energiewende in Deutschland und die Folgen für die 
Wirtschaft“ 

~ 27 GW 

~ 28 GW 

~ 44 GW 

~ 37 GW 

Entwicklung der EE-Anlagen 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Generierung einer frühzeitigen Mitteilung an den AB aus dem System heraus  

Zeitpunkt der Regelung 

Umfang und Dauer der Regelung ( Bei Anschlussleistung <100kW digital „0“ oder „1“) 

Härtefallvergütung durch VNB (Tarifierung, Formulare) 

Entschädigung nach Leitfaden der BNetzA 

Ab 2013 für PV und WKA ab 30kW  

Härtefallvergütung für nicht eingespeisten Strom (aktuell nur Windkraftanlagen) werden in 
vereinbarten Umfang geleistet.   

Ohne Vereinbarung werden die entgangenen Vergütungen und Wärmeerlöse abzgl. der ersparten 
Aufwendungen geleistet  

Vorbereitete Tarife mit 
Änderungsmöglichkeit im  
Softwaremodul 

Einspeisemanagement und Härtefallvergütung 
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Zukunftsmusik: Smart Grids (intelligente Netze) 

Steigende Anzahl an dezentraler und inhomogener Einspeisung von  
EE-Mengen 

Bedarfsgerechte Ansteuerung dezentraler EE-Anlagen 

Implementierte Abschaltreihenfolgen gemäß der Vorgaben für 
verschiedenste Szenarien 

Auch hierfür ist eine ausführliche Stammdatenverwaltung für dezentrale  
EE-Erzeugungsanlagen notwendig 

 

Einspeisemanagement / Smart Grids für die Zukunft 
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Gesamt

Anlagen <7 KW 411.785

Anlagen >=7 KW und <10 KW 196.517

Anlagen >=10 KW und <30 KW 390.731

Anlagen >=30 KW und <100 KW 110.900

Anlagen >=100 KW 52.219

1.162.152

Smart Meter Relevanz für EE-Anlagen 

 

Großteil der EEG-Anlagen sind 
Kleinanlagen 

 

Viele Kleinanlagen sind 
„Karteileichen“ des VNB 

 

Ą bisher hatte die EEG-Stammdatenpflege 
einen geringen Mehrwert 

 

Ą    es wird viel mit Referenzmessungen 
gearbeitet 

 

Ą   Insbesondere für Einspeisemanagement, Bilanzierung und  Abrechnung ist eine EEG-
Stammdatenpflege unerlässlich 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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EEG-Stammdaten 
 

Auswirkungen der Stammdaten 

 

 

Abgeleitete Daten 
Vergütungskategorie  
Vergütungskategorie, Bilanzierungsbeginn 
Vergütungskategorie, RLM-Zähler 

Gemeldete Stammdaten 
Energieträger 
Zeitpunkt der Inbetriebnahme 
Installierte Leistung 

AB 

VNB 

EEG Management 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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EEG-Stammdaten 

 

Anlagenstammdaten, welche dem ÜNB aktuell gemeldet werden  

ÜNB 

Betriebsnummer des VNB 

Name des VNB 

Anlagenschlüssel  (bspw. E20052019901010000100090217100001) 

Ort 

PLZ 

Installierte Leistung 

Einspeisespannungsebene 

Energieträger 

Zeitpunkt der Inbetriebnahme 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Ą Vielzahl von Vergütungsätzen muss vom System abgebildet werden können 

Spannbreite der Vergütungssätze 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Software muss alle Vergütungskomponenten                       abbilden und 
korrekt kombinieren können 

Automatisierte Anpassung der Degressionssätze                (jährlich), bei PV-
Anlagen ab 2012 auch monatlich 

Auswahl und Abwahl der verschiedensten Boni                (ggf. 
automatisiert aus dem System heraus 

Generierung von Tarifen oder allgemeingültigen 
Formeln o.ä. sehr schwierig, weil extrem viele 
Kombinationen aus Tarifen, Boni, z.T. monatliche Degression (1%) u.a. 

Wechsel zwischen Einspeisevergütung und Direktvermarktung im System abbildbar zzgl. 
elektronischer Verarbeitung gemäß den Marktprozessen zur Einspeisestellen (MPEST) 

Ermittlung anhand der Klassifizierung der Anlage aus den Anlagenstammdaten 

 

 

Abbildung der Vergütung 
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Tarifbildung bei über 4.000 
Varianten nicht sinnvoll, da 
sich diese aus den 
unterschiedlichsten 
Begebenheiten ergeben 

> 3.100 Vergütungskategorien 
allein für Biomasse 

12 für Wind onshore 

50 im Bereich Solar 

Vergütungssatz (ggf. inkl. 
diverser Boni) über 
Anlagenstammdaten 

Abbildung der Vergütung 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Zentrale Stammdatenverwaltung 

Generierung von Meldungen  

Berechnung der Vergütungssätze 

Inkl. Plausibilitätsprüfung (Betriebsstunden, 
Anschlussleistung etc.) 

 

Praxisbeispiel fehlender Plausibilitätsprüfungen 

Aktuell 537 Anlagen mit > 8.760 
Betriebsstunden (= 365 Tage * 24 h) 

3 kW PV-Anlage an 380 kV-Netz 

 

Abbildung der Vergütung 
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Leitfaden BDEW/VKU 
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VNB muss Einspeisevergütung und 
Marktprämie abrechnen können: Abwicklung 
Marktprämie (siehe dazu unten) ist komplexer 
als Einspeisevergütung 

Abrechnung bei Marktprämie 

Monatlich ermittelter 
durchschnittlicher Börsenpreis (EEX-
Spotmarkt EPEX). 

Der VNB muss die gleitende Prämie 
als Differenz von Einspeisevergütung 
(durch Vergütungskategorie und 
Marktwert ermitteln  

Automatisierung für Abrechnung 
in der VA notwendig 

Festgelegter Wert 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Vergütung für die konkrete Anlage unter Berücksichtigung 
aller vergütungsrelevanten Parameter (u. a. 
Inbetriebnahme, Degression, Anlagenbegriff)  

 

Berücksichtigung aller Boni (auch SDL-Bonus) 
 

Es müssen alle Vergütungsvoraussetzungen nach dem EEG 
eingehalten sein 

 

Ausnahme für Biomasseanlagen: 

 Nach Ä 33c Abs. 3 EEG 2012 Anspruch auf Marktprämie 
besteht, auch wenn z. B. die Voraussetzungen für die 
EEG-Vergütung zur Mindestwärmenutzung nicht 
eingehalten sind 

 Ą „Flucht in die Marktprämie“ 

Ermittlung der EEG-Vergütung (EV) 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Referenzmarktpreis bestimmt sich nach Anlage 4 EEG 2012 
unterschiedlich für die jeweiligen Energieträger 

 

Referenzmarktpreis wird im Nachhinein als monatlicher 
Durchschnittspreis bestimmt: Tatsächlich vom 
Anlagenbetreiber erzielter Marktpreis kann höher oder 
niedriger als der Referenzmarktpreis sein 

 

Unterschiedlicher Preis für steuerbare Energien und für 
nicht steuerbare Energien (Wind, PV) 

 

Veröffentlichung des Marktpreises durch den ÜNB bis zum 
10. des Folgemonats: www.eeg-kwk.net 

Bestimmung des Referenzmarktpreises 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Höhe für steuerbare Energien (Wasserkraft, Biomasse, Gase, 
Geothermie):  

 

2012: 0,3 ct/kWh 

2013: 0,275 ct/kWh 

2014: 0,25 ct/kWh 

ab 2015: 0,225 ct/kWh 
 

Höhe für Wind Onshore, Wind Offshore und Solarenergie – 
Rechtslage bis 31.12.2012: 

 

2012: 1,20 ct/kWh 

2013: 1,00 ct/kWh 

2014: 0,85 ct/kWh 

ab 2015: 0,70 ct/kWh 

Höhe Managementprämie 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Beschluss Zustimmung Bundestag am 18.10.2012 
 

Gilt für Managementprämie ab 01.01.2013 
 

Ziel: Reduzierung der Überförderung 

Managementprämie liegt bislang deutlich über den 
wirtschaftlich abzudeckenden Kosten der 
Direktvermarktung 

 

Höhe Managementprämie für Wind Onshore, 
Wind Offshore und Solarenergie: 

2013: 0,65 ct/kWh 

2014: 0,45 ct/kWh 

ab 2015: 0,30 ct/kWh 

 

Managementprämienverordnung 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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αFernsteuerungsά-Bonus = geringere Absenkung der 

Managementprämie: 
 

2013: 0,75 ct/kWh 

2014: 0,60 ct/kWh 

ab 2015: 0,50 ct/kWh 
 

Käufer des Stroms oder Dritter, der den Strom erhält, hat Befugnis, 
jederzeit  

die jeweilige Ist-Einspeisung abzurufen und  

die Einspeiseleistung in einem für eine bedarfsgerechte 
Einspeisung des Stroms erforderlichen Umfang ferngesteuert 
zu reduzieren 

 

Zweck: Käufer des Stroms kann Anlage marktgerecht steuern 

Managementprämienverordnung 

next-level-integration.com | b2b by practice 



27 

 

Gesetzesbegründung EEG 2012: Auszahlung Marktprämie 
unterliegt nicht der Umsatzsteuer 

 

OFD Niedersachsen: Marktprämie ist steuerbares Entgelt und 
damit umsatzsteuerpflichtig 

 

Klärung durch BMF (Schreiben vom 06.11.2012, Gz. IV D 2 - S 
7124/12/10002): 

 

Auszahlung der Marktprämie und Flexibilitätsprämie ist echter, 
nicht steuerbarer Zuschuss  

Für vor dem 1. Januar 2013 erfolgte Stromlieferungen, bei 
denen die Markt- bzw. Flexibilitätsprämie als 
Entgeltbestandteil unter Ausweis von Umsatzsteuer 
abgerechnet worden ist, wird es für Zwecke des 
Vorsteuerabzugs nicht beanstandet, wenn Berichtigung der 
Rechnung unterbleibt.  

Marktprämie und Umsatzsteuer 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Einführung in die MPEST 
 

Die Prozessgestaltung der αaŀǊƪǘǇǊƻȊŜǎǎŜ ŦǸǊ 9ƛƴǎǇŜƛǎŜǎǘŜƭƭŜƴ ό{ǘǊƻƳύά  όat9{¢ύ 
orientiert sich maßgeblich an den Vorgaben der BNetzA zu den 
αDŜǎŎƘŅŦǘǎǇǊƻȊŜǎǎŜƴ ȊǳǊ .ŜƭƛŜŦŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ YǳƴŘŜƴ Ƴƛǘ 9ƭŜƪǘǊƛȊƛǘŅǘά όDtY9ύ 

Die Prozessbeschreibungen gelten für EEG-Erzeugungsanlagen, d.h. Anlagen mit 
gesetzlicher Förderung ab dem 01.10.2013 

Der Begriff „Nicht-EEG-Erzeugungsanlage“ bezieht sich auf EE-Erzeugungsanlagen, 
welche sich in der Direktvermarktung befinden 

Für KWKG-Erzeugungsanlagen und alle übrigen Erzeugungsanlagen ohne 
gesetzliche Förderung gilt diese Prozessbeschreibung nur 

wenn sie zwischen den Marktpartnern vereinbart wurde 

oder durch Festlegung der BNetzA nach Ä 27 Nr. 20 StromNZV angeordnet wird 
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Einführung in die MPEST 

 

Jede Erzeugungsanlage, die gleichzeitig mehreren Lieferanten und Bilanzkreisen 
zugeordnet werden soll, muss mit einer geeichten registrierenden 
Lastgangmessung (RLM) ausgestattet sein 

Jede EEG-Erzeugungsanlage deren Energie in den Formen des 
Marktprämienmodells oder Grünstromprivilegs einem Lieferanten und Bilanzkreis 
zugeordnet werden soll, muss mit RLM ausgestattet sein 

Jede Erzeugungsanlage, die nicht über RLM sondern Standardeinspeiseprofil 
abgerechnet wird, kann zu einem Zeitpunkt nur einem Lieferanten und einem 
Bilanzkreis zugeordnet werden 

An- und Abmeldungen von Erzeugungsanlagen oder Tranchen einer 
Erzeugungsanlage können nur in die Zukunft mit einer Vorlauffrist von 1 Monat 
zum Monatsersten bzw. Monatsletzten erfolgen  

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Einführung in die MPEST 
 

Beteiligte Marktrollen 

Bilanzkreisverantwortlicher (BKV) 

Lieferant (LF) 

Netzbetreiber (NB) 

Erzeuger (EZ) 

 

Der Lieferant (Einspeisung) und der Lieferant (Ausspeisung) haben die gleiche 
Verantwortung, beliefern bzw. beziehen jedoch von unterschiedlichen Zählpunkten. 

Heute: Agieren verschiedene Marktpartner je Energierichtung in der gleichen 
Marktrolle, so wird vom VNB eine ZPB zzgl. OBIS-Kennzahl oder zwei ZPB vergeben. 

Heute gemäß der Festlegung: zwei ZPB zwingend notwendig 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Einführung in die MPEST 

Erzeugungsanlage 

Zählpunkt der 
Erzeugungsanlag

e mit ZPB und 
OBIS-Kennzahl 

Lieferant A 
(Tranche mit 60 % 

der Erzeugung) 

Lieferant B 
(Tranche mit 40 % 

der Erzeugung) 

(virtueller) Zählpunkt 
der Tranche mit ZPB 
und OBIS-Kennzahl 

(virtueller) Zählpunkt 
der Tranche mit ZPB 
und OBIS-Kennzahl 

Wird in eine Erzeugungsanlage eine zusätzliche Erzeugungseinheit integriert, bleibt die aktuelle Aufteilung 
und Zuordnung zum Lieferant bzw. zu den Lieferanten sowie der Status der Erzeugungsanlage unverändert 

next-level-integration.com | b2b by practice 
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Monatlicher Wechsel möglich 

Ein Einspeiser ohne LF ist beim VNB automatisch in der 
Einspeisevergütung 

Bei der Zuordnung eines Einspeisers zu einem LF (Direktvermarktung) ist 
dieser nicht mehr in der Einspeisevergütung des VNB 

Entfernung des Einspeisers aus der Einspeisevergütung des VNB 

Automatismus seitens des VNB bei Lieferbeginn notwendig 

Eventuell trifft ein Wechsel nur auf Tranchen zu, so dass ein Teil der 
Energiemenge in der Einspeisevergütung des VNB bleibt (nur RLM) 

Wechsel zwischen Vergütung und Direktvermarktung 
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Prozess Identifizierung (Einspeisung) 

 

Für den Austausch von einspeisestellenbezogenen Daten wird die 
Einspeisestelle eindeutig über ihre Zählpunktbezeichnung (ZPB) 
identifiziert 

Die ZPB für seine Einspeisestelle erhält der Erzeuger durch den VNB 

Der EZ kann diese dann an die für ihn agierenden LF weitergeben 

Die Erzeugungsanlage ist im Identifizierungsprozess durch den 
Anfragenden anhand der ZPB eindeutig zu benennen 

Angefragter hat unverzüglich zu prüfen, ob er die Einspeisestelle eindeutig 
identifizieren kann 
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Prozess Lieferbeginn (Einspeisung) 

Lieferanmeldung 

Information über existierende Zuordnung 

Abmeldungsanfrage 

Beantwortung Abmeldungsanfrage Ą 
Bestätigung oder Ablehnung (Veto-Recht) 

ggf. Mitteilung Beendigung der Zuordnung 

Bestätigung / Ablehnung der Anmeldung 

Sp. 4 WT nach Eingang  
der Anmeldung 

Sp. 4 WT nach Eingang  
der Anmeldung 

Sp. 3 WT nach Eingang  
der Anfrage 

Sp. 8 WT nach Eingang  
der Anmeldung 

Sp. 8 WT nach Eingang  
der Anmeldung 

Sp. 1 Monat vor 
gew. Lieferbeginn (Monatswechsel) 
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Prozess Lieferbeginn (Einspeisung) 

Der Teilprozess „Abmeldungsanfrage“ wird nur dann relevant, falls die Einspeisestelle noch 
einem anderen Lieferanten zugeordnet ist und keine korrespondierende Abmeldung vorliegt 

Dies zieht den Teilprozess „Information über existierende Zuordnung“ nach sich 

Es werden zwei Arten von Wechseln unterschieden 

a) 100%-Wechsel 

Dies beinhaltet vollständige Wechsel von Erzeugungsanlagen sowie den vollständigen 
Wechsel einer Tranche 

 

b) Anteiliger Wechselvorgang mit Tranchenbildung 

Unter diesen Punkt fallen Wechselvorgänge, welche sich nicht auf eine komplette 
Erzeugungsanlage oder Tranche beziehen und mit der Bildung neuer Tranchen einhergehen 

Dies Wechselart ist für KWKG-Anlagen und Anlagen mit SEP nicht zulässig.  

 

next-level-integration.com | b2b by practice 



36 

Prozess Lieferende (Einspeisung) 

 

Geschäftsvorfälle 

Vollständiger (100%) Wechselvorgang einer Erzeugungsanlage bzw. Tranche einer 
Erzeugungsanlage 

Abmeldung über die ZPB der Erzeugungsanlage bzw. Tranche 

 

Anteiliger Wechsel bzw. anteilige Abmeldung einer Tranche der Erzeugungsanlage? 

Sollte möglich sein, in der Festlegung jedoch nicht definiert 

Abstimmung und Neuaufteilung αŀǳǖŜǊǇǊƻȊŜǎǎǳŀƭά 

Anteiliger Wechsel bei KWKG-Anlagen sowie Anlagen mit SEP nicht möglich 
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Potenzielle Probleme 

Ein- und Auszüge (Wechsel des Erzeugers) sind nicht in den Prozessen abgebildet 

Abwicklung anteiliger Wechsel werden sehr komplex für den VNB umzusetzen sein 

Verwaltung mehrerer Zählpunktbezeichnungen (Tranchen) an einer 
Zählpunktbezeichnung (Anlage) für mehrerer Lieferanten inklusive potenzieller 
Konfliktszenarien 

Es kann zu einer Vielzahl von Wechseln kommen (monatlich) 

 

 
Sehen Ihre Datenstrukturen so aus? 

Einspeiseanlage (ZPB) Tranche (ZPB) Lieferant Tranche von bis 

12345 4711 LF 1 40 % 01.01.2008 31.08.2014 

12345 4711 LF 4 40 % 01.09.2014 

12345 0815 LF 2 30 % 01.01.2008 

12345 0815 LF 3 30 % 01.01.2008 
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Potenzielle Probleme 

 

Konflikte bei der Neu-Aufteilung der Tranchen zwischen Lieferanten 

Falls der Altlieferant der Abmeldung widerspricht und kein Abmeldedatum 
nennt, so bleibt ihm die Einspeisestelle zugeordnet 

Ą α.ƭƻŎƪŜƴά ŘŜǎ !ƭǘƭƛŜŦŜǊŀƴǘŜƴ wird ermöglicht 

Was, wenn ein Privatkunde seinen Strom von einem 3. Anbieter 
vermarkten lässt und statt der ZPB seines Einspeisezählers die seines 
Ausspeisezählers angibt? 

Selbstablesung auch heute schon ein Problem, in Zukunft noch 
fehleranfälliger, da zwei Zählpunktbezeichnungen vorhanden sind 
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Rechtsgrundlagen zum Herkunftsnachweisregister (1) 
 

Herkunftsnachweise 

 

Direktvermarktung mit Marktprämie (-) 

Direktvermarktung zur Wahrnehmung des Grünstromprivilegs (+) 

Ausweisung als EE-Strom zulässig, wenn Eigenschaft als EE-Strom 
nicht getrennt von geliefertem Strom verwendet worden ist, 
bezogen auf jedes 15-Minuten-Intervall  

Sonstige Direktvermarktung (+) 

Strom aus Ausland (+) 
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Rechtsgrundlagen zum Herkunftsnachweisregister (2)  

Nach Ä 55 Abs. 3 EEG ist HKN-Register als elektronische Datenbank zu errichten 

 

HKN-Register wird durch Umweltbundesamt (UBA) geführt 

 

Funktion des HKN-Registers: 

 

Ausstellung von HKN für EE-Anlagen in Deutschland, keine Ausstellung für 
Anlagen in der EEG-Vergütung und in der Marktprämie 

Anerkennung von HKN aus anderen europäischen Staaten 

Übertragung der HKN zwischen verschiedenen Teilnehmern des HKN-Registers 

Entwertung der HKN, wenn EVU die HKN für Stromkennzeichnung verwendet 
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Herkunftsnachweisregister des UBA 
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Aktueller Stand Herkunftsnachweisregister 
 

HKN-Verordnung am 09.12.2011 verabschiedet 

 

Enthält nur grobe Vorgaben für das HKN-Register 

Gibt Rahmen für Errichtung des HKN-Registers vor 

 

Verabschiedung einer HKN-Durchführungsverordnung am 18.10.2012 
(BGBl. I S. 2147) 

 

Inbetriebnahme des HKN-Registers am 01.01.2013 

 

Anmeldung zum Register seit Mitte Dezember 2012 möglich 
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Prozesse zum Datenaustausch 

VNB hat sicherzustellen, dass lediglich Stammdaten übermittelt und verifiziert werden, 
welche im Rahmen zukünftig automatisierter Wechselprozesse (MPEST) in den Systemen des 
VNB vorliegen und standardisiert übermittelt werden. 
 
Nachrichtentypen für das neue Herkunftsnachweisregister  

UTILMD 
ORDERS 
ORDRSP 
MSCONS 

 
In der EDIFACT-Kommunikation mit dem Umweltbundesamt (UBA) wird für deren MP-ID die 
Nummer GLN 4399902157025 verwendet (keine Aufnahme in der Codenummerndatenbank 
des BDEW) 
 
Prozesse 

1. Anforderung von Stammdaten bzw. Messwerten (ORDERS, ORDRSP) 
2. Versand der Stammdaten der Erzeugungsanlagen (UTILMD)  
3. Versand der Messwerte der Erzeugungsanlagen (MSCONS) 
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Der durch den VNB festgelegte EE-Status einer Erzeugungsanlage bzw. Tranche ist 
im Rahmen der Marktkommunikation zwischen HKNR und VNB auszutauschen 

Änderungen an Stammdaten (z.B. ZPB, Zählernummer, EE-Status) werden im 
jeweils gültigen Stammdatenänderungsprozess übermittelt 

Der VNB übermittelt zu der ZPB (Erzeugungsanlage) ebenfalls alle zugehörige ZPB 
(Tranchen) 

 

Bei Abweichungen zwischen den durch VNB übermittelten Stammdaten und den 
Angaben des AB  

UBA klärt die Abweichungen zuerst mit AB 

Nur wenn die Daten des AB mit denen des HKNR identisch sind, kontaktiert das 
UBA zur Klärung den VNB 

Prozesse zum Datenaustausch 
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Prozesse zum Datenaustausch 

Der Versand der Messwerte erfolgt mit einer MSCONS Nachricht in der 
gültigen Fassung zum Zeitpunkt des Versands 
 

Der VNB übermittelt für folgende EE-Status Messwerte an das HKNR 
 

1. Anlagen, die nicht zur EEG-Vergütung angemeldet sind. 
2. Zur Verringerung der EEG-Umlage (Grünstromprivileg) an einen 

berechtigten Lieferanten verkaufte Energiemenge 
3. Sonstige direktvermarktete Energiemenge 
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Prozesse zum Datenaustausch 
 

Übermittlungszyklen für RLM-Messwerte 
 
1. Mit Fernauslesung: Werktäglich bzw. im Falle der Ersatzwertbildung unverzüglich, 

jedoch spätestens 8 WT später gem. Metering Code 
2. Ohne Fernauslesung: Monatlich bis spätestens bis M + 8. WT  
3. Stets Übermittlung des ¼-h Lastgang 

 
Übermittlungszyklen für SEP-Messwerte 
 
1. Unverzüglich, jedoch spätestens bis zum Ablauf des 28. Tages nach dem vom VNB 

an den Lieferant (LF) bestätigten Abmeldedatum 
2. Unverzüglich, jedoch spätestens bis zum Ablauf des 28. Tages nach dem vom VNB 

an den LF bestätigten Anmeldedatum 
3. Unverzüglich, jedoch spätestens bis zum Ablauf des 28. Tages nach 

Sollablesetermin (Turnusablesung) 
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